
Aktuelles aus dem Tierheim „Franz von Assisi“ in Ludwigsburg

35. Jahrgang                                                 Erscheint viermal jährlich                                              Frühling 2019

Am Sonntag, 14. April 2019, ab 11 Uhr
Ostermarkt im Tierheim
X X

8 8

Sie alle sind herzlich eingeladen,
diesen Tag mit uns im Tierheim zu feiern.

Wir haben zu bieten:
Tombola, Osterfloristik, Türkränze und eine

grosse Auswahl an Frühlingsblühern
Bastelartikel

Kaffee und Kuchen
vegetarische und vegane Spezialitäten

Von 14 bis 17 Uhr zu jeder vollen Stunde
Hundevorstellung in der Trainingshalle des Tierheims

Wir freuen uns auf Sie! 
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In der konventionellen Landwirtschaft ist die Anbindehaltung
von Kühen erlaubt. Bei dieser Haltungsform können die Tiere
die eigene Körperpflege nur eingeschränkt und die soziale
Körperpflege gar nicht ausführen. Die Bewegungseinschrän-
kung führt zu Schmerzen und Krankheiten. Deshalb fordert
auch die Bundestierärztekammer in einem Positionspapier
den Ausstieg aus der Anbindehaltung.

Wer tierleidfreie Nahrungsmittel kaufen will, greift gerne zu
Bio-Produkten. Doch auch bei Bioprodukten steht das Wohl
des Tierhalters über dem Wohl der Tiere. Selbst wenn man es
nicht glauben mag: Auch in der Biolandwirtschaft ist die
Anbindehaltung erlaubt.

In der Schweiz werden nach der Auskunft von Bio-Suisse 30
Prozent der Biokühe angebunden gehalten. In Deutschland
verweigern Bioland und Demeter trotz hartnäckiger Nachfrage
jede Auskunft zum Anteil der Anbindehaltung. Dafür wird
gerne auf die angeblichen Vorzüge der Anbindehaltung ver-
wiesen: so soll die Anbindehaltung für rangniedere Tiere
stressfreier sein. Vom Demeter e.V. haben wir hierzu erfahren:
„Sie (die Kühe) kennen ihren Platz, sie gehen nach dem Aus-
lauf freiwillig dorthin zurück, sie genießen den ruhigen Kon-
takt mit den Menschen, der im Anbindestall unkompliziert
möglich ist, liegen gern im dicken Strohbett. Selbstverständ-
lich brauchen Kühe auch das Herdenleben - und das wird
durch regelmäßigen Auslauf bzw. Weidegang sichergestellt,
den die Bio-Richtlinien auch verlangen.“ 

Leere Phrasen 

Was sich auf den ersten Blick gut anhört, stellt sich auf den
zweiten Blick als nichtssagendes Geschwätz dar. Woher die
Erkenntnis kommt, dass die Kühe den Kontakt mit dem Men-
schen mehr genießen können, wenn sie angebunden sind,
erschließt sich dem geneigten Leser nicht. Wesentlich wahr-
scheinlicher ist wohl, dass es der Bauer mehr genießt, einer
angebundenen und damit wehrlosen Kuh zu begegnen, sie
zum Beispiel tierärztlich behandeln zu lassen

Die Aussagen des Demeter e.V. zum „regelmäßigen Auslauf
oder Weidegang“ klingen zunächst gut. Leider entpuppt sich
diese Aussage nur als leere Phrase. Denn auf die Frage nach
den konkreten zeitlichen Vorgaben für den einzelnen Auslauf
wird von den Bio-Verbänden und den zuständigen Kontrollstel-
len sehr ausweichend geantwortet. 

Ausflüchte wie: „der Bauer wird die Kühe ja schon auf die
Weide lassen, gerade wenn es nachts so heiß ist“ oder „Vorga-
ben machen keinen Sinn, da die Zeiten ohnehin nicht kontrol-
liert werden können“ sind dann an der Tagesordnung.
Tatsache ist: Es gibt keine konkreten zeitlichen Vorgaben für
den einzelnen Auslauf. Demzufolge wird die Gewährung des
Auslaufs auch nicht kontrolliert.

Im Winter gelten zudem eingeschränkte Regelungen. Der Bio-
land e.V. sagt hierzu: „Seit dem 01.01.2014 dürfen nur noch
Kleinbetriebe mit maximal 35 Großvieheinheiten ihre Tiere
anbinden. Das ist jedoch nur temporär erlaubt. Die Tiere müs-
sen stets über einen Laufhof im Freien verfügen. Die Tiere

müssen an mindestens zwei Tagen in der Woche und jeweils
für mindestens eine Stunde Auslauf im "Winterauslauf" erhal-
ten. In der Praxis werden die Ausläufe jedoch täglich genutzt.“

166 Stunden angebunden

Wenn die Tiere an zwei Tagen in der Woche für jeweils eine
Stunde im Auslauf sind, dann heißt das im Gegenschluss, dass
die Tiere nach den Bio-Regeln in zulässiger Weise 166 von 168
Stunden pro Woche angebunden sind! Wie die Ausläufe tat-
sächlich genutzt werden, ist bloße Spekulation. In meiner
Nähe ist ein Betrieb mit Anbindehaltung und ich habe die
Kühe bis dato noch nie auf der Weide gesehen.  

Das schwere Los der Milchkühe 

Gerade auch Milchkühe haben ein besonders schweres Leben.
Sie werden allein in einem Kälberiglu mit Milchersatz und
ohne sozialen Kontakte aufgezogen. Irgendwann und viel zu
jung werden sie zwangsweise besamt, bekommen dann ihr
erstes Kälbchen, das ihnen sofort nach der Geburt weggenom-
men wird, was für Kühe ebenso traumatisch wie für Menschen
ist. Sie werden in Ställen, zum Teil in Anbindehaltung, gehal-
ten. Durch den Mangel an Bewegung bekommen sie Gelenk-
schmerzen. Die weiteren Besamungen erfolgen oftmals mit
Sperma für Fleischkühe um den Preis für die Kälber, die für die
Mast vorgesehen sind, zu erhöhen. Dadurch treten vermehrt
Schwer- oder Totgeburten auf. Am Ende kommen die Kühe –
die unter normalen Umständen 25 bis 30 Jahre alt werden
könnten – nach vier bis fünf Jahren in den Schlachthof, wo sie
vielleicht noch unter grausamsten Quälereien betäubungslos
geschlachtet werden, wie die schockierenden Videos aus dem
Schlachthof in Oldenburg nun gezeigt haben. Wobei die
Zustände in diesem Schlachthof offensichtlich kein Einzelfall
sind. (https://www.tierschutzbuero.de/realitaet-schlachthof/).

Die Politik ist untätig und der Agrarlobby hörig

Die einzige Möglichkeit, sich gegen diese barbarische Tierquä-
lerei zu wehren, ist die vegane Ernährung. Sie ist leichter als
erwartet umzusetzen und es kostet nur ein wenig Energie, um
sich umzustellen. Die Zustände, unter denen unsere Nutztiere
leiden, einfach nur für schlimm zu halten, genügt nicht. Denn
es ändert nichts. Man muss handeln. Es gibt eine tolle Infor-
mation zur veganen Ernährung, die auch für Veganer interes-
sant und unter www.ProVegan.info zu finden ist. Go vegan!

Bio = tierleidfrei?
Das muss nicht sein.

Am 14. April ist wieder Ostermarkt im Tierheim, und wir wollen
dort eine Tombola veranstalten. Für diese Tombola suchen wir
dringend Sachspenden (Neuware). Wir freuen uns über Gut-
scheine, Spielsachen, Bücher, Plüschtiere, Sportartikel, Haus-
haltsartikel, Werbegeschenke und was sonst noch für eine
Tombola attraktiv ist. Falls Sie etwas zur Tierheim-Tombola
am14. April beisteuern wollen, melden Sie sich am besten per
E-Mail bei Annette Schönfeld unter schoenfeld@tierheim-lb.de,
oder während der Öffnungszeiten telefonisch im Büro unter
07141 - 25 0410. Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Sachspenden für Tombola
am Ostermarkt gesucht

U Öffnungszeiten des Tierheims
13.30 – 16.30 Uhr, Donnerstag, Sonn- und Feiertage geschlossen
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Tierheime haben häufig den Ruf, dass sie nur menschenfeindli-
che Angestellte besitzen. Dass man hier gar nicht erst vorstel-
lig werden muss, weil man sowieso als Normalsterblicher kein
Tier bekommt. Oder private Fragen über sich ergehen lassen
muss, die niemanden etwas angehen. Tierheime sollten
schließlich froh sein, dass sie überhaupt einen ihrer Schütz -
linge loswerden, denn besser als im Tierheim hätten sie es ja
sowieso allemal, egal wie lange man bei der Arbeit ist oder
wie wenig man spazieren gehen möchte. Wir möchten an die-
ser Stelle mal beleuchten, wie die Situation aus unserer Per-
spektive aussieht, und wie man in einem Tierheim in relativ
kurzer Zeit vom Menschenfreund zum… naja, nennen wir es
mal freundlich: Skeptiker werden kann. 

Viele Tiere mit vielen Erfahrungen  

Ja, Tierheime sind in aller Regel recht voll mit Tieren sämt -
licher Größen, Formen und Farben, die ein neues Zuhause
suchen. Viele sind freundlich, manche nicht ganz so, aber die
meisten haben irgendein Päckchen aus ihrer Vergangenheit zu
tragen. Sei es, dass sie eine schlechte Vergangenheit hatten,
die meiste Zeit ihres Lebens von Menschen enttäuscht, even-
tuell vernachlässigt oder misshandelt wurden. Andere hatten
vielleicht ein schönes Leben, wurden aber aus irgendeinem
Grund im Tierheim abgegeben, mussten sich mit dem Verlust
ihrer gewohnten Umgebung und Sozialpartner abfinden, lei-
den vielleicht sehr darunter, ihren Menschen verloren zu
haben und sich plötzlich in einem Zwinger wiederzufinden. 
Als Mitarbeiter eines Tierheims ist man jeden Tag mit diesen
Schicksalen konfrontiert. Man sieht diese Tiere und ihr Leid,
man fühlt mit ihnen, arbeitet mit ihnen, hofft mit ihnen. Auf
eine bessere Zeit, auf Menschen, die sie hier wieder rausholen,
auf die Chance zu einem neuen Leben. Die meisten Mitarbei-
ter eines Tierheims haben selber Tiere zu Hause, und dies sind
in aller Regel die Übriggebliebenen, die Alten, die Kranken, die
Schwierigen, denen andere Menschen keine Chance geben
wollten. Man nimmt sie mit, weil man ihren Anblick im Zwin-
ger nicht mehr erträgt, und man beißt sich mit ihnen durch,
komme was da wolle. 

Die Suche nach Perfektion ist ein Irrtum 

Umso unverständlicher werden einem mit der Zeit Menschen,
die in all der Not nach einem möglichst perfekten Begleiter
suchen. Möglichst reinrassig, möglichst mittelgroß, mit mittle-
rem Temperament, kurzhaarig oder wahlweise auch wuschelig,
am besten schon grunderzogen, stubenrein, kinderlieb, men-
schenfreundlich, ohne Jagdtrieb und Autofahren sollte er am
besten auch schon können. Und wenn man dann schonmal
einen solchen Traumhund im Tierheim hat und diesen präsen-
tiert – hat er in aller Regel nicht die richtige Farbe. Oder ist
zwei Jahre zu alt. Oder noch besser: übergewichtig. Als ob man
diesen letzten Punkt nicht zu Hause innerhalb kürzester Zeit
beheben könnte. 

Lebewesen sind keine Sachen 

Gesund hatten wir noch vergessen. Gesund sollte der Hund
natürlich auch sein. Jetzt ist natürlich völlig verständlich, dass
die wenigsten Menschen, egal auf welchem Gebiet, bereit

sind, etwas zu erwerben, was bereits beschädigt ist. Sei es ein
eingedellter Apfel im Supermarkt, ein Auto mit Vorschaden,
oder – wie in unserem Fall – ein Lebewesen mit Vorgeschichte.
Im Gegensatz zum Apfel oder zum Auto hat ein Lebewesen
aber Gefühle und ein Bewusstsein, es steht nicht einfach über
Jahrzehnte in einer Ausstellungshalle und stört sich nicht wei-
ter daran. Es kann außerdem nicht aussortiert und wegge -
schmissen werden, weil es nicht gefällt. Wer jetzt noch nach
dem „Warum nicht?“ fragt, darf gerne mal die eigene Kranke-
nakte rekapitulieren und überlegen, welchen Wert man selber
auf dem „Gebrauchtmenschen-Markt“ noch hat und ob man
nicht auch schon längst weggeworfen hätte werden können.

K.o.-Kriterium Krankheit 

Viele Tiere sind hauptsächlich deswegen noch bei uns, weil sie
den einen oder anderen körperlichen Mangel aufweisen. Ganz
hoch oben vertreten sind hierbei Knochenerkrankungen wie
die Hüftgelenksdysplasie (HD). Natürlich ist diese gefürchtet,
und natürlich wünscht niemand seinem Hund eine solche
Erkrankung. Aber wenn er sie halt schon hat? Wenn er
momentan gar keine Schmerzen zeigt und ein schönes Leben
leben könnte, wenn niemand auf dieser Welt überhaupt wis-
sen kann, ob dieser Hund jemals wirklich Probleme mit seiner
Hüfte bekommen wird und nur die Röntgenbilder existieren,
die auf einen Mangel hinweisen? Hat dieser Hund dann kein
Recht auf ein Leben außerhalb des Tierheims verdient? 

Was ist mit all den Tieren, die Medikamente benötigen, viel-
leicht fürs Herz, vielleicht für die Schilddrüse? Die vielleicht nur
ein spezielles Futter vertragen? Müssen sie alle den Rest ihres
Lebens in einem Zwinger verbringen, weil man von vornherein
weiß, dass sie einen gewissen Betrag X im Monat an Kosten
verursachen werden, die auf eine Krankheit zurückzuführen
sind? Woher kommt eigentlich der Glaube, dass der Welpe, den
man irgendwo (vermeintlich!) gesund erwirbt, niemals krank
werden kann? Dass man günstiger fährt, wenn man ein junges
Tier nimmt statt ein altes? Wird das junge Tier nicht auch mal
alt? Kann ein junges Tier nicht auch von einer Sekunde zur
nächsten zum Intensivpatienten werden? Auch wenn dies
natürlich das Letzte ist, was man seinem Tier wünscht! Mög-
lich ist aber leider alles. 

Das Kostenträger-Missverständnis  

Klar kann man jetzt den Kostenfaktor anführen. Eine Opera-
tion geht richtig ins Geld. Spezialfutter geht ins Geld. Medika-
mente gehen mit der Zeit ins Geld. Niemand weiß das besser
als ein Tierheim. Und wir versuchen zu helfen wo wir können.
Einige erkrankte Tiere vermitteln wir lediglich auf Pflegeplätze
und kommen weiterhin für entstehende Tierarzt-Kosten auf.

Dass wir uns dies leisten können, ist ein Luxus, und wir bedan-
ken uns von tiefstem Herzen bei all den Menschen, die ein sol-
ches Vorgehen durch ihre Spenden überhaupt möglich
machen. Viele Tiere verdanken ihr würdevolles Lebensende im
Kreise einer Familie der Möglichkeit, sie auf Kosten des Tier-
heims noch in ein Zuhause vermittelt haben zu können. Ein
Tier schutzverein schwimmt nicht im Geld, und die Angestell-
ten eines Tierschutzvereins müssen sehr viel Idealismus mit-
bringen, um ihrem Beruf auf Dauer nachgehen zu können. Was
da ist, wird in die Tiere investiert. Umso wütender kann es
einen machen, wenn Menschen dann davon ausgehen, dass
das Tierheim selbstverständlich für alles aufkommen sollte,

Über Menschenfeindlichkeit
im Tierheim 
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was das Tier an Kosten verursacht. Da entscheidet man sich
für ein krankes, eventuell aber sogar noch junges Tier, und
rechnet im weiteren Verlauf jeden entstandenen Cent an
Unterhaltskosten über das Tierheim ab. Jeden Futtersack, jede
Wurmkur, jede Impfung, alles. Warum hat man sich dann über-
haupt für dieses Tier entschieden? Wäre es nicht auch schon
eine große Hilfe, wenn das Tierheim lediglich für alle Kosten
aufkommen würde, die im direkten Zusammenhang mit der
Erkrankung entstehen? Könnte man nicht mehr Tieren helfen,
wenn jeder auch ein bisschen selber in sein angeblich aller-
liebstes Tier investieren würde? Und wären einem die norma-
len Unter haltskosten mit einem gesunden Tier nicht auch ent-
standen?

Die Masche der Schnellreservierer 

Aber natürlich hat ein Tierheim nicht nur kranke oder proble-
matische Tiere zu vermitteln. Nein, häufig sind es freundliche,
nette, überwiegend problemlose Tiere, die trotzdem noch erzo-
gen werden müssen und Zeit brauchen, um sich in ihr neues
Umfeld einzuleben. Diese Sorte Tier zieht dann oft eine andere
Form der Interessenten an, die Schnell-Reservierer. Man fährt
mal flugs zum Tierheim, schaut sich Hunde oder Katzen an
und reserviert gleich mal eines der Tiere für sich. Hinterher
fängt man dann an darüber nachzudenken, ob man eigentlich
schon jemals ein Haustier haben wollte, wie viel Zeit es einen
kosten würde, und ob der Vermieter überhaupt Tiere erlaubt.
Jetzt kann wahrscheinlich jeder Mitarbeiter des Tierheims die-
sen Zustand in irgendeiner Form nachvollziehen. Jeder hatte
mal sein erstes Tier. Vielleicht war man selber früher auch
schon mal in einem Tierheim, hat sich umgesehen und gewun-
dert, warum man nicht gleich mit offenen Armen und ausge-
rolltem rotem Teppich empfangen wurde. Die Antwort ist: weil
es auf die Dauer zermürbend ist. Manchmal vergehen Wochen,
in denen kein einziger Interessent im Tierheim aufkreuzt, der
sich tatsächlich vorher ernsthafte Gedanken über die Anschaf-
fung seines neuen Haustiers gemacht hat. Über den Klassiker,
dass angeblich Vermieter und/oder Arbeitgeber mit der An -
schaffung eines Hundes einverstanden sind und sich dann
nach Wochen herausstellt, dass dies doch nicht der Fall ist,
kann man leider nach einer Weile nicht mehr lachen. Geradezu
hysterisch lustig ist dagegen, dass bei fast jeder zweiten Ver-
mittlung NACH eingehender Beratung und mühevoller Auslese
des richtigen Tieres herauskommt, dass in zwei bis vier
Wochen doch noch ein Urlaub über eine Zeitspanne X bevor-
steht, so dass das Tier erst danach, also in 6 bis 8 Wochen
etwa, umziehen könnte. Und natürlich würde man das Tier bis
dahin gerne reservieren. Warum das denn nicht möglich wäre?

Gute Gründe für unpopuläre Entscheidungen 

Die Antwort ist ganz einfach: weil wir damit fast jedes Mal
schlechte Erfahrungen machen oder gemacht haben. Und weil
für unsere Tiere jeder unnötig im Tierheim verbrachte Tag eine
Verschwendung ist. Schwierig zu vermittelnde Tiere, die
besondere Menschen benötigen, reservieren wir gerne mal
über einen längeren Zeitraum. Einfach auch, weil sich in der
Zwischenzeit in der Regel niemand anderes findet, der es mit
dem jeweiligen Tier versuchen möchte. Aber unproblema -
tische, freundliche Tiere sollen doch bitte im Sinne der Tiere
die Chance erhalten, aus dem für sie reichlich stressigen Tier-
heim-Alltag so bald wie möglich herauskommen zu können.
Dass ihre Interessenten vorher nochmal auf die Malediven

wollen oder zum dritten Mal dieses Jahr Ski-Urlaub gebucht
haben, ist für uns einfach kein ausreichender Grund, um einem
Tier einen längeren Tierheim-Aufenthalt als nötig zuzumuten. 
Außerdem kann in einem Zeitraum von zwei Monaten unserer
Erfahrung nach sehr viel passieren. Wir können gar nicht mehr
zählen, wie viele Familienangehörige während der Reservie-
rungs-Phase plötzlich schwer erkrankt sind, wie viele Interes-
senten plötzlich noch einen anderen Hund angeboten bekom-
men haben, wer alles plötzlich arbeitslos, schwanger oder von
einer Allergie heimgesucht wurde. Dies mögen alles wahre
Geschichten sein, Schicksale, doch sie häufen sich vor allem
bei den reservierten Tieren, nicht bei denen, die fest gegen
Vertrag abgegeben wurden. Und es ist auch erfahrungsgemäß
völlig egal, wie seriös einem Interessenten erscheinen, wie
viele Jahre sie schon Hunde hatten oder was sie einem für
Beteuerungen geben, dass ein Hund tatsächlich unser Tier -
heim verlässt, glaubt man nach einer Weile eigentlich nur
noch, wenn sich das Tor hinter ihm geschlossen hat.

Ständig aufs Neue überrascht 

Und so wird man mit der Zeit immer vorsichtiger. Mit jedem
völlig unproblematischen Hund, der durch voreilige Reservie-
rungen und dann folgende Absagen länger im Tierheim blei-
ben muss als gut für ihn ist, legt man ein Stück seiner Unbe-
schwertheit und Gutgläubigkeit ab. Mit jedem Hund, der aus
nichtigen Gründen wieder im Tierheim abgegeben wird,
schaut man künftige Interessenten kritischer an. Und falls Sie
sich fragen, was nichtige Gründe sind: Wir haben sie alle
schon gehört. Und wir werden ständig aufs Neue überrascht.
Manche Menschen merken erst mit Hund, dass es anstren -
gend ist, mehrmals täglich das heimische Sofa verlassen zu
müssen, um den Hund auszuführen. So manches Tier hat bei
der ersten Autofahrt seines Lebens seinen Magen entleert.
Manche Tiere sind nicht gleich am ersten Tag schon stuben-
rein. Manche Hunde sind nicht so lebendig, wie man sie gerne
hätte. Andere sind tatsächlich am ersten Tag mal aufs Sofa
gesprungen. Oder haben im Bett geschlafen, wenn man selber
nicht zuhause war. Wir haben sogar schon Tiere zurück bekom-
men, weil sie Haare in der Wohnung verloren haben. Finden
Sie gute Gründe, um ein Tier wieder im Tierheim abzugeben?
Dann machen Sie bitte zukünftig einen Bogen um unser
Gelände.  

Das alles betrifft Sie nicht? Wunderbar!

Sie fühlen sich von all dem aber nicht angesprochen, haben
sich die Anschaffung ihres Haustiers gründlich überlegt oder
zumindest vor, beim Betreten des Tierheims gleich darauf hin-
zuweisen, dass Sie sich nicht sicher sind und gerne beraten
werden möchten? Ihr Vermieter hat ein schriftliches Einver-
ständnis erteilt, Ihr Arbeitgeber gegebenenfalls auch und der
nächste gebuchte Urlaub ist auch noch eine Weile hin? Sie
sind sich darüber im Klaren, dass es sich bei Ihrem Haustier
um ein Lebewesen handelt, welches erzogen und gepflegt
werden muss und das im schlechtesten Fall erkranken kann
und somit zusätzliche Kosten verursacht? Sie würden all dies
in Kauf nehmen, um einer armen Seele im Tierheim ein schö-
nes Leben zu verschaffen? Dann kommen Sie bitte bei uns vor-
bei, verzeihen Sie uns unsere aufdringlichen Fragen, überzeu-
gen Sie uns von Ihrer aufrichtigen Entschlossenheit, und wir
nehmen uns jede erdenkliche Zeit, um mit Ihnen ein passen-
des Haustier auszusuchen. 
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Hunde
Unsere wunderschöne Bella ist ein Traumhund: Sie ist un -
glaublich freundlich zu jedem Menschen, sie kommt bestens
mit anderen Hunden aus, sie verhält sich vorbildlich in der
Wohnung, ist stubenrein, kann stundenweise alleine bleiben,
fährt problemlos im Auto mit und beherrscht alle gängigen
Grundkommandos.

Leider wurde bei ihr letztes Jahr Leishmaniose festgestellt,
Bella bekommt daher Tabletten und die Krankheit ist gut im
Griff. Ansehen und anmerken tut man ihr gar nichts. Bella ist

trotzdem kein übermäßig sportlicher Hund. Sie darf bei uns
tagsüber frei auf dem Hof laufen und genießt dies sehr. Wo
immer etwas getan wird, ist Bella mit dabei. Spaziergänge dür-
fen trotzdem gerne sein, nach etwa einer halben Stunde ver-
liert sie aber die Lust.

Wir suchen für Bella ein Zuhause, in dem sie wenig alleine
bleiben muss und das über ein eingezäuntes Grundstück ver-
fügt, in dem sich Bella zusammen mit ihren Menschen aufhal-
ten kann. Bella könnte sicherlich gut mit in einen Betrieb
genommen werden oder mit auf einem Hof leben, voller Fami-
lienanschluss vorausgesetzt. Bella könnte sich sicherlich gut
mit einem Zweithund anfreunden, hätte kein Problem mit ver-
nünftigen Kindern und wäre vermutlich auch gut an hauseige-
ne Katzen zu gewöhnen. 

Bert ist ein sehr freundlicher, offener, zugänglicher und aufge-
schlossener Rüde. Er liebt Menschen und Streicheleinheiten
und geht sehr gerne und ausgiebig spazieren. Mit anderen
Hunden kommt Bert sehr gut zurecht und läuft problemlos an
ihnen vorbei. Bei sehr vorlauten Hunden an der Leine kann er
zwar auch mal kurz gegenhalten, dies geht aber immer vom
anderen Hund aus und ist nicht von langer Dauer. Bert lernt
bei uns gerade, wie man schön an einer Leine läuft und be -
herrscht auch schon erste Grundkommandos. Er sucht standfe-
ste Besitzer, die am besten über ein Haus mit sicher einge -
zäuntem Grundstück verfügen. Auf dieses wird Bert dann auch
sicherlich gut aufpassen. Bert ist sowohl an den Ohren als
auch an der Rute kupiert. Wir finden das natürlich nicht toll,

Bella, Deutscher Schäferhund, Hündin, kastriert

Bert, Owtscharka, Rüde, kastriert, geb. 19.09.2015, ca. 50 kg

Ermutigende Beispiele

Nicht unerwähnt lassen möchten wir an dieser Stelle auch all
die Menschen, die sich bei uns schon bewusst für schwierige
und/oder kranke Tiere entschieden haben und an ihrem Tier
festgehalten haben, egal wie schwierig es war oder ist. Euch
gehört unser aufrichtiger Dank und unsere Anerkennung.
Einen Schäferhund wie Yara mit all seinen Macken zu nehmen
– Respekt. An einer Faya nicht zu verzweifeln – Hut ab. Wer
hätte jemals gedacht, dass Pedro und Peter so bald ein neues
Zuhause finden würden und dort bleiben dürfen, trotz aller
anfänglichen Skepsis von unserer Seite aus? Und wer hätte
gedacht, dass ein Rottweiler wie Boom mit einer solch aben-
teuerlichen Vorgeschichte jemals wieder aus dem Tierheim
herauskommen würde? Und was für Traumhunde sich doch
mit der Zeit aus ihnen entwickelt haben! Angsthunde wie
Irene und Alice, die jetzt frei mit ihren Besitzern laufen. Mar-
tha mit ihren kaputten Hüften, die völlig schmerzfrei als Lieb-
ling der Familie lebt. Ein ähnliches Schicksal wünschen wir
unserer zuckersüßen Lazy, die trotz körperlicher Mängel gera-
de in ein schönes Zuhause aufgebrochen ist und auch dort
hoffentlich weiterhin jeden bezaubern wird, der ihr begegnet.
Und das sind nur ein paar wenige Beispiele von so vielen, die
wir in den letzten Monaten hier erleben durften. 
Genauso möchten wir betonen, dass wir absoluten Respekt
vor jedem Menschen haben, der selber nicht über viel Geld
verfügt, aber gezielt einem alten oder kranken Hund helfen
möchte. In diesen Fällen werden wir immer eine Stütze sein,
und wir danken im Namen der betroffenen Tiere noch einmal
allen, die uns dies durch ihre Spenden ermöglichen. 
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weder zu Fuß oder am Fahrrad. Je weiter er vom Tierheim ent-
fernt ist, desto entspannter wird er hierbei. Außerdem braucht
Aden Körperkontakt, möchte von seinem Menschen geliebt
werden und wird gerne ausgiebig gekuschelt. Aden lebt mitt-
lerweile bei uns mit einer Hündin zusammen und tobt mit die-
ser ausgelassen durch den Freilauf. Mit einer souveränen Hün-
din an seiner Seite könnte er sich also sicherlich anfreunden.
Kleine Kinder sollten aufgrund seines manchmal stürmischen
Wesens vielleicht lieber nicht in seinem neuen Zuhause war-
ten, mit Jugendlichen hätte er aber vermutlich kein Problem.
Katzen würden sich dagegen eher weniger über einen Zuzug
von Aden freuen.

BamBam (geb. ca. 2017, ca. 27kg) kam ursprünglich aufgrund
einer Notsituation seiner Besitzerin ins Tierheim. Sein bisheri-
ges Leben hatte er an der Seite eines etwa gleichalten Rott-
weiler-Rüden in einer Wohnung verbracht. Die Besitzerin woll-
te eigentlich beide Tiere wieder aus dem Tierheim abholen,
wie es aber häufig so kommt, haben wir von ihr nie wieder
etwas gehört. Nach deutscher Gesetzeslage müssen solche
Hunde dann sechs Monate lang im Tierheim warten, bis sie
endlich zur Vermittlung freigegeben werden können. Für den
Rottweiler fand sich nach Ablauf dieser Frist recht bald ein
schönes neues Zuhause, BamBam sucht aber leider immer
noch nach jemandem, der ihn endlich hier rausholt. 
BamBam ist mittlerweile kastriert, teilt sich seinen Auslauf mit
einer Hündin und spielt begeistert mit anderen Hunden. An
der Leine kann er den ein oder anderen Hund auch mal

können seine fehlenden Körperteile aber auch nicht wieder
herzaubern. Wir hoffen, dass sich Interessenten finden, die
Bert für das lieben, was er ist: ein wunderbarer Hund.
Aden (geb. 2017, ca. 26 kg) ist leider ein Beispiel für das Leid,
das eine schlechte Haltung im jungen Alter über das Leben
eines Hundes bringen kann. Adens ehemalige Besitzer haben
schon für einige Zugänge im Tierheim gesorgt, sich aber
immer wieder neue Hunde besorgt. Wir würden vermuten,
dass es sich bei Aden um eine Mischung aus Malinois und
Dobermann handelt. Ob Aden jemals mit im Haus gelebt hat,
können wir nicht sagen. Aufgefunden wurde er auf jeden Fall
in einem Gartengrundstück.   

Aden zeigte sich bei uns anfangs als sehr ängstlicher Hund.
Fremde Menschen, fremde Hunde – bei allem ging er auf
Gegenwehr. Dies hat sich mittlerweile komplett verändert.
Aden durfte lernen, dass Menschen ihm nichts Böses wollen,
seitdem liebt er fremde Menschen und begrüßt jeden freudig.
Auch an anderen Hunden kann er mittlerweile problemlos vor-
beilaufen. Aden braucht aber unbedingt einen Menschen an
seiner Seite, auf den er sich verlassen kann. Hundeerfahren
sollten seine Interessenten sein, selber am besten gelassen
und freundlich, aber konsequent und durchsetzungsfähig.
Aden lernt viel über positive Bestärkungen, geht von sich aus
Ärger eher aus dem Weg, muss aber zwischendurch auch kor-
rigiert werden, um besser zu verstehen, was gewünscht ist
und was nicht. Aden liebt es zu lernen, mit Spielzeug zu spie-
len und ausgiebige Runden im Gelände zu unternehmen, ent-

Aden, verm. Malinois-Dobermann-Mix, Rüde, kastriert BamBam, verm. Labrador-Dobermann-Mix, Rüde, kastriert
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unsympathisch finden, es hängt aber auch davon ab, wer am
anderen Ende der Leine steht. BamBam sucht also hundeer-
fahrene, souveräne, konsequente und durchsetzungsfähige
Besitzer, die ihm Führung vermitteln können. Gleichzeitig soll-
te aber auch der Spaß nicht zu kurz kommen. BamBam liebt
Spielzeug, arbeitet für sein Leben gerne für positive Bestär-
kungen und vergöttert seinen Menschen, wenn dieser ihn fair
behandelt.

BamBam kennt und befolgt mittlerweile alle gängigen Grund-
kommandos, hätte aber auch noch Luft nach oben. So würde
er sich vermutlich sehr über sportliche Interessenten freuen,
die ihn auch geistig noch weiter fördern möchten. Kleine Kin-
der oder Katzen sollten in BamBams neuem Zuhause nicht
warten. Über einen freundlichen, verspielten Zweithund würde
er sich aber sicherlich sehr freuen.
Layla (Gewicht schon ca. 50 kg, noch lange nicht ausgewach-
sen) wurde zu uns gebracht, weil ihre Familie nicht die Voraus-
setzungen für die Haltung eines Herdenschutzhundes erfüllen
konnte. Das Grundstück, auf dem Layla gehalten wurde, ver-
fügte über keinen sicheren Zaun und so musste Layla
zeitweise an einer Kette leben. Layla hat aber anfangs auch
mit im Haus gewohnt und war vollen Familienanschluss
gewohnt.

Layla ist rassetypisch bei neuen Menschen erstmal vorsichtig,
bekannten Personen gegenüber aber sehr aufgeschlossen und
freundlich. Die Hündin ist noch jung, sehr intelligent, lernwillig
und verspielt. Bei uns lebt sie mittlerweile mit einem großen
Rüden zusammen und tobt mit diesem ausgelassen im Frei-
lauf. Über einen souveränen, ihr körperlich gewachsenen
Rüden im neuen Zuhause würde sie sich daher sicherlich freu-

Layla, Kangal-Malak-Mischling, Hündin, geb. 8.7.2018

Katzen

Mieze kam erst als Pflegekatze zu uns. Nachdem sich die
Symptome des vor kurzem erlittenen Schlaganfalls nicht bes-
serten, wollte die Besitzerin ihn nicht wieder zurück. Nun war-
tet der liebenswerte, sehr freundliche und anhängliche Opi
sehnsüchtig auf Menschen, die ihm trotz seines leicht wackeli-
gen Ganges und seiner Kopfschiefhaltung eine Chance geben
möchten und ihm einen stressfreien Altersruhesitz als Einzel-
kater bieten können. Mieze war gewohnt, dass seine Bezugs-
person fast immer daheim war und äußert daher lautstark Kri-
tik, wenn er über einen längeren Zeitraum alleine ist. Ideal
wäre es darum, wenn seine zukünftigen Menschen höchstens
halbtags berufstätig sind und keine direkten Nachbarn haben,
die sich an Miezes „Gesang“ stören. Mieze war zwar Freigang
gewohnt, kann diesem aufgrund seines Handicaps aber nicht

Mieze (brauntiger/ etwas weiß, Kater kastr., geb. ca. 2006) 

en. Leider beobachten wir seit einiger Zeit zunehmend Skepsis
in Zusammenhang mit der Rasse Kangal. Kangale sind sicher-
lich keine Hunde für Jedermann und gehören in den selten-
sten Fällen mitten in Wohnsiedlungen. Sie sind aber auch
keine blutrünstigen Bestien und innerhalb ihrer Familie häufig
sehr geduldig und freundlich. Layla ist trotz ihrer Größe gerade
erst neun Monate alt, ein Junghund, dem bei richtiger Erzie-
hung und Sozialisierung noch alle Wege in eine gute Zukunft
offen stehen. Wir hoffen also, dass sich Interessenten finden,
die sich durch die Rasse nicht sofort abschrecken lassen, am
besten aber Erfahrung mit großen, eigenständigen Hunden
haben und über ein großes, sicher umzäuntes Grundstück ver-
fügen, auf welches Layla dann auch aufpassen dürfte.



mehr nachgehen. Nichts desto trotz sollte zum Ausgleich ein
katzensicherer Balkon vorhanden sein.

Der Perser Elton (weiß) und seine Freundin Elsa (schwarz)
wurden gemeinsam mit zwei jüngeren, mittlerweile vermittel-
ten, Katern ins Tierheim gebracht, nachdem ihre Besitzerin ver-
storben war. Eltons Fell war bis zur Haut extrem verfilzt, wes-
halb uns nichts anderes übrig blieb, als ihn bei unserem Tier-
arzt komplett abscheren zu lassen. Damit der Arme nicht
friert, trägt er aktuell einen Body, bis seine Haarpracht wieder
nachgewachsen ist. Beide Katzen leiden außerdem an chroni-
schem Schnupfen und bei Elton wurde im Blut ein recht hoher
Corona-Titer nachgewiesen, weshalb die zwei nicht in einen
Haushalt mit weiteren Katzen vermittelt werden. Des Weiteren
werden beide Tiere vermutlich dauerhaft auf die Gabe von
Augensalben angewiesen sein. Während Elton sehr anhänglich
und verschmust ist, zeigt sich Elsa Fremden gegenüber
anfangs etwas misstrauisch und versteckt sich lieber. Nun
suchen wir für die beiden Freunde ein gemeinsames neues
Zuhause in Wohnungshaltung. 

Jona (dunkelbrauntiger) wurde angeblich aufgefunden und 3
Wochen angefüttert. Sie lebte sich wohl recht schnell bei den
Findern ein, die sie wiederum aber ins Tierheim brachten und
sie nach tierärztlicher Untersuchung und Kastration wieder
aufnehmen wollten. Leider war aber keiner mehr erreichbar.
Jona hat sich mittlerweile an die Tierheimsituation und ihre
neuen Bezugspersonen gewöhnen können, verschließt sich
dennoch Annäherungsversuchen von fremden Personen.

Daher suchen wir nun einen neuen Wirkungskreis bei katzen-
erfahrenen Menschen, die ihr die nötige Ruhe und Zeit zur
Umgewöhnung geben werden. Bei uns kommt sie mit Artge-
nossen bestens zurecht, wodurch eine Vermittlung zu einem
bereits vorhandenen, souveränen und gut sozialisierten Zweit-
kater denkbar wäre. Wir würden Jona aber auch mit ihrem
Freund Joshi gemeinsam abgeben. Kleine Kinder sollten nicht
im neuen Haushalt leben. Nach gründlicher Eingewöhnung
sollte Freigang in verkehrsberuhigtem Gebiet möglich sein. 

Joshi wurde vor 2 Jahren mit seinem Bruder hinter einem Bau-
markt eingefangen. Er hatte die ersten Monate seines Lebens
keinen Kontakt zu Menschen und war damals sehr scheu,
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Jona, Kätzin, kastriert, geb. ca. Ende 2016, Freigänger 

Elton, Perser, Kater und Elsa, Europäisch Langhaar, Kätzin,
beide kastriert, geb. ca. 2008, Wohnungskatzen

Joshi, Kater kastriert, geb. 5/2017, Freigänger 



konnte aber recht schnell zu einem Zweitkater vermittelt wer-
den. Leider lebte sich Joshi so gut ein, dass er zu grob und auf-
brausend mit seinem neu gewonnen Freund spielte und ihn
durch die Wohnung scheuchte. Er kam zurück ins Tierheim, da
sich der Erstkater nicht mehr unter der Couch hervortraute.
Daher sucht Joshi nun erneut ein Zuhause bei einer bereits
vorhandenen Zweitkatze (oder zusammen mit Kätzin Jona),
die das Zusammenleben mit Artgenossen bereits kennt und
ihn zur Not etwas in die Schranken weisen kann. Anfangs wird
der immer noch recht schüchterne Joshi etwas Zeit benötigen,
um seinen neuen Bezugspersonen vertrauen zu können. Nach
gründlicher Eingewöhnung sollte Freigang in verkehrsberuhig-
tem Gebiet möglich sein. 

Katzenfamilie (geb. 2017, Freigänger) sucht paarweise oder als
Zweitkatze neue Bleibe: Babsi (tricolor, geb. 8/2017), ihre
Schwester Betty (grau/weiß/rot, geb. 8/2017), Bärbel (braunti-
ger/weiß, geb. Anfang 2017) und Kater Bounty
(brauntiger/weiß, geb. 7/2017) wurden gemeinsam in einem
Gartengrundstück eingefangen. Aufgrund ihrer Scheu vor uns
gehen wir davon aus, dass alle vierTiere ohne viel Kontakt zu
Menschen aufgewachsen sind und nur notdürftig draußen ver-

sorgt wurden oder sie sich ihr Futter selbst suchen mussten.
Ein Leben im Haus kennen sie sehr wahrscheinlich nicht, wes-
halb sie Schritt für Schritt daran gewöhnt werden müssen.

Durch ihre schreckhafte und abweisende Art wird es viel Zeit
in Anspruch nehmen, bis sie sich an ihre neue Umgebung
gewöhnt haben. Wir suchen für unsere „B-Gruppe“ nun paar-
weise oder bei einer bereits vorhandenen Zweitkatze ein
Zuhause bei katzenerfahrenen Menschen, die den Neuan -
kömmlingen Raum und Zeit zur Eingewöhnung geben. Die
Möglichkeit für Freigang in verkehrsberuhigtem Gebiet sollte
gegeben sein.

Kleintiere

Unsere drei Junggesellen Chap, Elias und Jens kamen alle als
Fundtiere zu uns. Sie wurden an unterschiedlichen Orten auf-
gefunden und gehören nicht zusammen. Da sich für keinen
der drei ein Besitzer meldete, suchen die Herren nun artge-
rechte Unterkünfte, bevorzugt  bei einer bereits vorhandenen
und an Gesellschaft gewöhnten Bartagamen-Dame. Eine Ein-
zelhaltung wäre ebenfalls möglich. 

Zwergkaninchen Ria (graumeliert/weiß) und Widder Rino
(braun), kastriert, wurden aus Zeitmangel abgegeben. Beide
wurden 2011 geboren und sind erst seit kurzem im Tierheim.
So richtig eingelebt haben sich die beiden leider noch nicht.
Ria zeigt sich eher etwas zurückhaltend, Rino legt teils noch
eine leicht mürrische Art an den Tag. Nach gewisser Eingewöh-
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Babsi, Betty, Bärbel und Bounty, Katzen und Kater, kastriert

Drei Bartagamen-Männchen Chap, Elias und Jens
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Die Meerschweinchen Edgar und Emilia kamen wegen Zeit-
mangel ins Tierheim. Die beiden sind sehr freundlich, aufge-
schlossen und hängen sehr aneinander. Wir suchen für beide
gemeinsam ein neues Zuhause.

Unsere zwei Missisippi-Höckerschildkröten Urmel (männlich)
und Clementine (weiblich) wurden in einem Gartenteich aus-
gesetzt. Die beiden sind sehr dünn und überwachsen von
Moos aufgefunden. Wir suchen für die beiden tagaktiven Was-
serschildkröten ein artgerechtes Zuhause bei Reptilerfahrenen
Besitzern. Ein genaues Alter ist uns leider nicht bekannt. 

nung werden sie aber sicherlich etwas zutraulicher und aufge-
schlossener. Ria und Rino hängen sehr aneinander und wür-
den gerne gemeinsam vermittelt werden.

Kim kam als Fundtier zu uns. Leider haben wir keine Infos
über ihre Vorgeschichte. Sie hatte irgendwann einen Bruch an
der Wirbelsäule erlitten. Dieser ist gut verheilt, sie ist in ihrer
Beweglichkeit nicht eingeschränkt. Sie ist sehr freundlich und
lässt sich im Rahmen der Tierpflege immer gut anfassen.
Gesucht wir ein neues Zuhause in Einzelhaltung bei Men -
schen, die Erfahrung mit der Haltung von Reptilien haben.  

Ria, Zwergkaninchen und Rino, Widder 

Kim, Kettennatter 

Edgar und Emilia, Meerschweinchen, geb. 2015 und 2016 

Clementine und Urmel, Missisippi-Höckerschildkröten

UÖffnungszeiten des Tierheims
13.30 – 16.30 Uhr, Donnerstag, Sonn- und
Feiertage geschlossen
Telefon 0 71 41-25 0410
Fax 0 71 41-25 0462
e-mail: info@tierheim-lb.de
http://www.tierheim-lb.de

Tierschutzverein Ludwigsburg e. V.
Kreisssparkasse Ludwigsburg

IBAN DE80 6045 0050 0000 0095 68

N NTierheim-
Spendenkonto



Kugelberg-Nachrichten

11

Patenschaften

Wie Sie sicherlich schon wissen, haben einige unserer Mitglieder eine Patenschaft für ein bestimmtes Tier aus dem Tierheim.
Vielleicht haben Sie sich auch schon einmal mit dem Gedanken getragen, wussten aber nicht so recht wie das geht. Wir haben
Ihnen deshalb ein Formblatt entworfen, mit dem Sie entweder die Patenschaft für ein bestimmtes Tier oder einfach auch nur
Informationen anfordern können.

Ich / Wir möchte/n eine Patenschaft für ein Tier des Tierheims Ludwigsburg übernehmen

        Hund                     Katze

Name des Tieres:

        Bitte wählen Sie ein Tier für mich/uns aus                                                         

monatlicher Betrag:                  12,– Euro                             24,– Euro                            50,– Euro

        Die Urkunde bitte an meine Adresse senden. Ich/Wir benötigen keine Urkunde 

        Die Urkunde bitte an folgende Adresse senden 

Name

Adresse

Datum                                                                                             Unterschrift

Patenschaft · Patenschaft Patenschaft · Patenschaft

✃

Bitte gu
t lesbar 

ausfüllen

Bankeinzug Mitgliedsbeitrag 2019
Den Mitgliedsbeitrag ziehen wir zum 30.04.2019 mit SEPA-
Lastschrift zum Mandat, mit der Gläubiger-Identifikations-
nummer DE42 ZZZ 0000 0479 169 von Ihrem Konto ein.

Die Termine 2019 sind inzwischen auf der Webseite veröf-
fentlicht worden. 

Ostermarkt: 14. April 2019, ab 11 Uhr

Mitgliederversammlung: 17. Mai 2019, 19.30 Uhr, im Tier-
heim. Die Tagesordnung wird noch bekannt gegeben.

Herbstfest: 21. und 22. September 2019, Samstag ab 13
Uhr, Sonntag ab 11 Uhr. 

Weihnachtsmarkt: 30. November 2019, ab 12 Uhr. 

Wir haben entschieden, dieses Jahr kein zweitägiges Som-
merfest zu machen. Der Aufwand für das Orga-Team, die
Mitarbeiter und die ehrenamtlichen Helfer ist immer sehr
groß für zweitägige Feste im Jahr. In der Diskussion ist
aktuell im Sommer anstatt des Sommerfestes einen Hun-
detag in der Halle durchzuführen, mit Hundepräsentation,
einem Stand für Tierzubehör, Flohmarkt, Bücherflohmarkt,
Kaffee und Kuchen. Sobald die Entscheidung gefallen ist,
wird der Termin rechtzeitig bekanntgegeben.  

Unsere Termine 2019 



Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich den Beitritt zum Tierschutzverein Ludwigsburg e.V. mit einem jährlichen Mitgliedsbeitrag von
1                         ,        mindestens aber 30,– Euro,        Schüler und Auszubildende 15,– Euro,        Familien 60,– Euro.

Ich ermächtige Sie, den Jahresbeitrag von meinem Girokonto abzubuchen.

Bank                                                                                               Kontoinhaber  

BLZ                                                                                                  Konto-Nr. 

SWIFT- BIC                                                                                      IBAN

Name, Vorname                                                                             

Straße                                                                                             PLZ, Ort 

geb.                                                         Beruf                                                                       Telefon

Datum                                                                                             Unterschrift
                                                                                                        (Bei Minderjährigen bitte Unterschrift der Erziehungsberechtigten)

Wir sind gemeinnützig!
Mitgliedsbeitrag und Spenden sind steuerlich absetzbar.  Auf Wunsch erfolgt Spendenbescheinigung.
Bei Beträgen bis 200,– Euro gilt Ihr Quittungs- oder Abbuchungsbeleg als Bescheinigung.
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Beitritt · Beitritt · Beitritt                                      Beitritt · Beitritt · Beitritt

Bitte gu
t lesbar 

ausfüllen

✃

Impressum: Die Kugelberg-Nachrichten werden herausgegeben vom Tier-
schutzverein Ludwigsburg und stellen dessen offizielles Vereinsorgan dar.

Anschrift: Kugelberg 20, 71642 Ludwigsburg, Tel. 07141 - 25 0410, 
Fax 07141 - 25 04 62, E-Mail: info@tierheim-lb.de, www.tierheim-lb.de
Redaktion: U. Gericke, Ch. Bächtle, T. Wiederhold, S. Harrison
Gesamtherstellung: Pixelzoo Medienproduktion, www.pixelzoo.de
Preis: 1,– Euro, für Mitglieder kostenlos. Abdruck, auch auszugsweise, nur
mit unserem Einverständnis. Die Zeitschrift erscheint jährlich viermal in
einer Auflage von 4.800 St.
Spendenkonto: Tierschutzverein Ludwigsburg e. V.
KSK Ludwigsburg · IBAN DE80 6045 0050 0000 0095 68 · BIC SOLADES1LBG

A N Z E I G E N - V E R W A LT U N G : Bitte wenden Sie sich an Herrn Michael Kempf, 

wenn Sie in einer der nächsten Ausgaben unserer Kugelberg-Nachrichten inserieren möchten.

Anzeigen, Prospekte, Plakate, Logos, Briefbögen, Stempel, Fotografie, Bildretusche, 

Websites, Zeitschriften, Einladungen, Fahrzeugbeschriftungen, Aufkleber, Visitenkarten u.v.m.
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mobil 01 72 - 9 08 78 01

Peter-Rosegger-Straße 4

73630 Remshalden

info@kempf-werbegrafik.de

www.kempf-werbegrafik.de

U
Öffnungszeiten des Tierheims
13.30 – 16.30 Uhr
Donnerstag, Sonn- und Feiertage geschlossen
Telefon 0 71 41-25 0410 · Fax 0 71 41-25 0462


